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fdilcchtes zum Ausdruck (die mit Brutalität und Zügellofigkeit im Verhältnis der
kommunizierenden Röhren fleht), fondern auch der Einfluß gewiffer theologifcher
Lehren von der A.utorität, die, wie faft immer, reaktionär verftanden und
gehandhabt werden. Mit der Haltung der Reformatoren hat das jedenfalls nichts
zu tun. — Endlich aber taucht auch in Kreiten, die uns nicht allzu ferne liehen,
die Behauptung auf, die Brofchüre habe einerfeits ein Gerichtsurteil zu korrigieren
unternommen, anderSeits einem folchen vorgegriffen. Was die zweite Anklage
betrifft, to ift zu bemerken, daß die Brofchüre Ende November oder anfangs
Dezember erfcheinen follte und nur durch die Ueberlaftung des wichtigften
Bearbeiters und die notwendige Gründlichkeit to lange verzögert worden ift, daß
fie erft kurz vor dem Prozeß Nicole erfcheinen konnte, aber an fich mit diefem
nichts zu tun hat. Im übrigen war es doch offenbar unmöglich, ohne Kritik der
militärifchen Gerichtsbehörde eine andere Auffaffung zu vertreten, die fich doch
aufdrängte. Es gefchähe der Brofchüre aber fchweres Unrecht, wenn man
behauptete, diefe Kritik fpiele darin die Hauptrolle. Sie ift vielmehr bloß ein
Ausfchnitt aus einem größern und bedeutfameren Ganzen. Sollte der Einwand
aber die Ungehörigkeit einer folchen Kritik überhaupt oder die Unfehlbarkeit
eines Gerichtsurteils von Beteiligten und Angeklagten über ihre Gegner und
noch dazu in einer wefentlich politifchen Angelegenheit behaupten, dann wäre zu
wiederholen, was von dem Servilismus gefagt worden ift, der heute befonders in
den kirchlich-theologifchen KreiSen um fich greift und der weder reformatorifch
noch biblifch ift.

Ich bleibe unerfchüttert dabei, daß die Herausgabe dieter Brofchüre und die
Art, wie fie gehalten ift, etwas vom Beften und Hochfinnigften darflellt, was feit
langem vom Boden des Glaubens an die in Chriftus erfchienene Wahrheit aus in
die Welt dés Klaffenkampfes und der Parteilüge hinein gefagt worden ifl. Darum
wird die Schrift einen dauernden Wert behalten und von einer fpäteren Zeit beffer
verftanden werden als von dem durch Leidenfchaft vernebelten unfachlichen
Gefchlecht unferer Tage.1)

Ein wirkliches Buch fchweizerifcher Erneuerung.
In diefen Zeiten, wo fo viel fades und auch trübes Waffer in den Strom der

fogenannten nationalen Erneuerung fließt, fei wieder auf einen Harken Bergquell
hingewiefen: das ift Gfchwinds geharnifdites Gediehtbändchen „Mein Volk!" Man
kann für die Schweiz wenig tun, das wertvoller wäre, als diefes Büchlein zu
verbreiten.

Aarau. Zufammenkunft der Freunde des „Aufbau" und der „Neuen Wege"
Sonntag, den j. November, nachmittags 14.15 Uhr, im alkoholfreien Hotel
„Helvetia". Herr Pfarrer Gerber, Redaktor des „Aufbau", wird fpredien über die:
„Prinzipienerklärung der Religiös-fozialen Vereinigung der Schweiz." Anfchließend

Ausfprache über die Geftaltung der nachfolgenden Vorträge.
Wir erwarten redit viele Gesinnungsfreunde zu diefer wichtigen Tagung.

Der Ausfchuß.

Von Verftorbenen.
Wir dürfen den Hingang des edlen Japaners Inatfe Itobé nicht unerwähnt

laffen. Der berühmte Verfaffer des Buches „Buschido" ift als Vertreter Japans
in der Völkerbundsarbeit in Genf zu den Quäkern übergegangen und ein Vor-

x) Soeben lefe ich im „Kirchenblatt" eine Befprechung der Brofchüre. Ich kann
fie zu meinem Leidwefen nur als haltlofes Gefchwätz betrachten. Nicole als

Hauptfchuldigen jenes Abends bezeichnen kann nur, wer nicht anders will und
unheilbar bürgerlich oder doch antifozialiftifch verfteift ift.
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